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sportreviere, spektakuläre Naturerbe- und romantische 
Kulturerbe-Stätten besuchen und betreten möchten: Der 
hohe Wasser- und Stromverbrauch, die Abwässer, das 
Müllproblem, das Ausbaggern von Fahrrinnen für immer 
größere Luxusschiffe – all das überfordert viele Traumziele 
auf Dauer. Denn jede Insel, jeder Strand und jeder Natio­
nalpark hat eine ökologische Aufnahmegrenze. Wird sie 
überschritten, dann wird die Natur-Ressource, derentwe­
gen Touristinnen und Touristen gekommen sind, zerstört. 
Und damit auch die Lebensgrundlage für die einheimi­
sche Bevölkerung und zukünftige Generationen. Das gilt 
für jede Art von Tourismus am Meer – ob exklusive Res­
sorts, bettenburgartige Hotelanlagen oder eben Kreuz­
fahrtdestinationen.

Was bislang auf globaler Ebene fehlt, ist eine auf Nach­
haltigkeit ausgerichtete Steuerung der Tourismusströme. 
Lokal wird das schon praktiziert, wenngleich es eher zu 
den großen Ausnahmen gehört. Wie etwa auf der zu Kuba 
gehörenden Inselgruppe Jardines de la Reina, in deren Ge­
wässer jährlich maximal 500 Taucherinnen und Taucher 
zugelassen sind. Rigoros reagierten Behörden auch in 
Thailand: Sie sperrten die bei Urlauberinnen und Urlau­
bern beliebte Insel Koh Tachai. Der Grund waren Umwelt­
schäden durch zu viele Besucherinnen und Besucher. An 
diesem Beispiel zeigt sich aber auch die Gerechtigkeitsfra­
ge des Tourismus: Wenn die Aufnahmekapazität der Ziele 
begrenzt wird, wer darf dann noch dorthin? Nur jene, die 
es sich leisten können? 

Eine tiefgreifende Tourismuswende erfordert ein Um­
denken sowohl auf Seiten der Politik als auch bei Unter­
nehmen und Reisenden: Nicht die schlichte Förderung des 
Tourismus sollte zur Strategie erhoben werden, sondern 
die Unterstützung von Maßnahmen, die einen zukunfts­
fähigen Tourismus möglich machen, bei gleichzeitiger 

Abkehr von nicht nachhaltigen Praktiken in der Branche.
Das Jahr 2017 wurde von den Vereinten Nationen zum 

Internationalen Jahr des nachhaltigen Tourismus für Ent­
wicklung ernannt. Es wird sich zeigen, wie ernst die in­
ternationale Gemeinschaft und die Staaten die Agenda 
2030 nehmen und ob sie im Tourismus ein konsequentes 
Gegensteuern in Gang setzen. 

Die Steuerung der Tourismusströme mit Kapazitätsbe­
schränkungen ist ein wirksames Instrument, um sicher­
zustellen, dass auch nachfolgende Generationen Traum­
ziele haben werden, die sie besuchen können. Sich dieser 
Realität zu stellen und diese zu kommunizieren, liegt in 
der Verantwortung der jeweiligen Regierungen und der 
Tourismusindustrie. Und es liegt in der Macht der Touris­
tinnen und Touristen, einen nachhaltigen Tourismus auch 
einzufordern.•
Immer mehr Menschen verreisen mit dem Schiff

Der maritime Tourismus boomt
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